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^ "^amtlicher Theil.
, , , , ̂  .^ser in Friedrich f

^ ^ ' ^ u t s c h ^ ^ e n s der Kaiserin Friedrich
' iÜM^^^a f t N " l ni W.e» au. allen kreisen
^ '^"präsid,nt? ^^^uguugen zukommen.
' i > '?'"W'ri.,7. . 5 ' ̂ ' " ^ der erste Sections-

" des O^' s ' ' ledern, Graf Sz^coen, der
^ ' « u n d ^ U"' iechnnng5hofe5, Freiherr
>P " '"Usche ̂ o ^ s , " ' « " ' ' Staatvwnrdenträael-,

, b ',"uderer N " ^ " ^ " iw,a nno eine arosje
^'« ""' ' itm-l, " 7 " ' d " diplomatischen (5orp6
H r ""f den. ^ Ä Ä 7 ' beziehnn«5weise 'l^e
^! Di>?' ' ^ Mlflieae.lde.r Voaen

« 5 ^ " n c h ! ! " ^ l ^ t eimnnthig Zenmn. für
l ^ N ^ ! " d's Aeoölternna an
^ K ) " l t t ' s an^ '""'^"l)"uses nnd des dent-
< d .' 1 «b und w ' ^ ^'deö der Kaiserin
^ / "' i.l 'velchm ' d " ^ ' . . " " -b l 'ch '"e. l i>i.rstin

Schicksale, als sie so schwer getroffen wurde, Theil»
nähme zugewendet, und überall wird man bedauern,
daso ilir ^eben verhältnismäßig so lurz zugemelssen
war und dass es nach all den seelischen Qnalen auch
noch von törperlichen verdüstert sein mnsste."

! Tie „Nene ^reie Presse" sagt von der Kaiserin.
i sie werde als Gattin Kaiser Friedrichs in die Welt'
geschichte eingehen. Sie sei eine ^rau voll der höchsten
geistigen und politischen Interessen gewesen, die die
Weltanschauung ihres Gatten getheilt habe. Ohne

> je Polit i t zu machen in dem Sinne, dass sie sich in die
Geschäfte eingemischt oder ihren Einfluss hätte geltend
inachen wollen, sei doch die blc»s;e Wirkung ihrer Per»
sönlicht'eit eine eminent politische, die ganze Geistes,
richtnng ihrer Umgebung bestimmende, gewesen.
Heute gedeule mit dem deutschn Kaiser die deutsche
Kation und die ganze civilisierte Welt nur der edlen
i^rau, die ein Dasein voll der schönsten Pflichten sich
erhofft und vom Schicksale gezwungen worden ist,
eine Märtyrerin zu werden.

I m „Neuen Wiener Tagblatt" wird jener An»
feindungen Erwähnung gethan, denen die Kaiserin
in ungerechter Weise ausgesetzt war, und der 3ln«
schauung widersprochen, al> hätte sie sich in Politische
Tinge eingemischt. Tie Kaiserin sei verdientermaßen
al> Gattin eines unvergesslichen Monarchen, als
deutsche Mutter uud Hausfrau und als eine fürst.

i llche Tame, die in der Pflege alles Schönen, ins<
^ besondere der bildenden Kunst, ^rende und Erholung

fand, geliebt und verehrt worden.
Tas „Wiener Tagblatt" fasst sein Urtheil in den

Worten zusammen, die Kaiserin habe im Kreise ihrer
Familie als die nusopferildste Gattin, die liebevollste
Mutter, als Muster edler Häuslichteit gewaltet. Alle
lugenden, die eine ^l'Ml zieren tonnen, besaß sie in
reichstein Maße. Tas dentsche. Voll werde ihr nie ver<
gessen, dass sie es war, die in das Xieben des Kaisers
der Ui) Tage Licht nnd Freude gebracht hat.

DaS „Vaterland" schreibt: Ter Tod der Kaisenn
Friedrich ruft tief schmerzliche Empfindungen in der
ganzen civilisierten Welt hervor. Tie Tugenden der
Verblichenen haben ihr die lebhaftesten Sympathien
gewonnen, und der Mutl,, mit dem sie zuerst tragische
Schicksalswendungen und dann ein qualvolles un»
hlill'ares Leiden t rug, haben die allgemeine. Ve»
wnnderung erregt.

I m „Vlencn Wiener Journal" wird ausgeführt,
wu geduldig sie das Leid ertrug, das ihr auferlegt
war. Sie sei eine Zeugin großer Begebenheiten gc>
Wesen, ans die sie nach ihrer Art Einflnfs zn nehmen

snchte. I h r Platz sei unter den bemerkenswertesten
Erscheinungen der Zeit und der Geschichte.

Tas „Teutsche Vollsblatt" führt cm, dass der
Kaiserin Knnstsinn, ihr tiefes Verständnis sür Archi'
tettur und Malerei, und die innige, treue Zuneigung,
die die Verstorbene für ihren allbeliebten Gemahl
empfand und das lebhafte Interesse, welches sie sür
die Erziehung ihrer Ninder bekundete, gerühmt
werden.

I n der „Teutschen Zeitung" wird der Kaisenn
der Nachruf gewidmet, sie habe immer eine offene
Hand gehabt fiir alle Wohlthätigleitsbestrebungen
und für Kunst und Wissenschaft, Mi t Eiser habe sie
besonders die Frauen gestützt und sie wehrhaft zu
maa>n gesucht für den Kampf ums Leben durch Er»
schließung neuer Erwerbszlveige. I n dsr Geschichte
der deutschen Frauenbewegung werde der Name der
Kaiserin als einer der erstell Bahnbrechermnen mU
(5hren genannt werden.

Die „Oesterreichische Vollszeitnng" lässt der
hohen Gesinnung der Kaiserin als Fürstin, Gattin
und Mutter Gerechtigkeit widerfahren. Unvergessen
wlrde bleiben, was sie dem Märtyrer unter den
Hohenzollern gewesen.

Das „I l lustr. Wiener Ertrablatt" schreibt: Das
Leben einer Fürstin, das glänzend und herrlich be»
gönnen und zu den höchsten Höhen irdischen Daseins
ttefülirt hat, aber von schwerem Knmmer und 5rauri»
gem Loo getrübt wurde, ist abgeschlossen. Das deut«
jche Vol l werde ihr ein ehrendes, treues Andenken
bewahren.

Abweichend von den Urtheilen der anderen Jour»
nale, meint die „Reichswehr", die Natur der Kaiserin
habe mehr znr Veschanlichleit hingeneigt und deshalb
weide nur die Hausfrau, die ladellose, vortreffliche
Mutter der Erinnerung der Geschichte überwiesen
bleiben.

Kreta.

Unter den Beschlüssen, die von der kretischen
Kammer il l den letzten Sitzungen gefasst wurden,
wäre nach einem Berichte aus Athen die Genehmigung
eines Gesehes, betreffend die Abschaffung der Unter»
präfectnren aus Sparsamkeksrücksichten, ferner die
Vornahme von Aenderungen im Zollgesehe, ins«
besondere die Aufhebung der kostspieligen Stelle eines

! Glneralzolldirectors, erwähnenswert. Bedauerlicher»
weise habe sich die Kammer mit der Frage des öffent»
lichen Unterrichtes, obwohl die Umgestaltung des

H Feuilleton.
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dabei überrascht, wie sie ein blutiges Antilopen«
gerippe ableckten, obgleich die Pferde, sonst eine aus.
gesprochene Abneigung gegen den Anblick und Geruch
von Blut zeigen.

Wie auf diese Weise Vegctarianer zu Fleisch»
si'essern werden, so findet man auch die umgekehrte
Erscheinung nicht selten. An den Gestaden de5 Huron-
sees in Amerika werden, wie Stockwett erzählt, die
unfruchtbaren Sandflächen mit Fischen gedüngt, aber
die Absicht wird häufig dadurch vereitelt, das5 das
Nindviel, die Fische auffrisst. Das Pferd wird gar
nicht selten zum Fischfresser, wie es namentlich von
den kleinen Pferden auf den Shetland.Inseln be-
kannt ist. Ein Trupp von l«l) dieser Pferde, der nach
den Verein. Staaten eingeführt worden war, musste
zunächst eine Zeit lang an der Küste belassen werden
damit die Thiere sich ihrer Gewohnheit nach von
Strandpflanzen und Fischen nähren konnten Erst
allmählich tonnten sie dann an das gebräuchliche
Pferdefutter gewöhnt werden, behielten aber stets
ihre Vorliebe für Fifchnahrung bei, die sich sogar auf
,hre Nachlommen vererbte. Sobald man ihnen einen
Fisch anbot, stürzten sie gierig daranf und verkehrten
ihn mit sichtlichem Vergnügen. Auf der Halbinsel
Kamtschatka, wo es im Winter ganz an Futterstoff
fehlt, müssen sich die Pferde ebenso wie die Menschen
lediglich mit Fischen bcgnügcn. und dab Rindvieh ist
cmch nicht besser daran. Sogar der Vär ist
in jener entleqene« nnd non schwebn Wintern hsim-

gesuchten Gegend znm Fischfresser geworden und zieht
vornehmlich Lachs als Telicatesfe vor.

Uebrigens ist auch die Fischotter zu Zeiten ein
leidenschastlicher Fleischfresser, indem sie Enten,
Tauben und anderes Geflügel nicht verschmäht. I n
Eanada ist e5 allseitig bekannt, dass sie in sehr harten
Wintern sich sogar in die Farinhöfe schleicht, um
Hühner usw. zu rauben und sogar sich an ganz jung«
Lämmer heranzwagen.

Geradezu berühmt ist wegen ihrer Merkwürdig«
teit die Speisekarte des Kmneels. I m allam,eimi, ist
eo ein Pfanzenfrefser, vom Hunger geplagt, macht es
sich aber auch an Fleisch, Knochen, Felle, todte Fische
und Filzdecken.

Was soll man erst von, Straußenmagen sagen,
dessen bnnter InHall geradezu sprichwörtlich ge«
worden ist?

Man kann solcher Beispiele noch sehr viele mehr
auszählen: Hamster, die sich nach vollbrachtem Winter«
schlafe von Vögeln, Mäusen und Käfern nähren:
Nennthiere. die mangels anderer Nahrung Mäuse
usw,, Hirsche, die Kaninchen verzehren, maisfressende
Hyänen und lämmertödtende Affen, welch letztere
fich besondere an der im Länunennagen enthaltenen
Milch ergötzen. Die Katze ist in der Hauptsache
Fleischfresser, aber auch ein Fischliebhaber, obwohl sie
eo nicht verschmäht. Jagd auf Fliegen und Insecten
zu machen, und zwar nicht nur zum Pergnüaen. wn«
dern auch zum Zwecle den VahrunH.
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Schulgesetzes dringlich gewesen wäre, nicht besasst.
Besonders nothwendig wäre die Einführung des tech-
nischen Unterrichtes, dessen Mangel sich als eine sehr
empfindliche Lücke erweist. Ob die geplante Berufung
eines Organisators für das kretische Unterrichtswesen
aus Athen ein gut gewähltes Auskunftsmittel ist,
müsse, da in Griechenland selbst das Unterrichtssystem
im Argen liegt, einigermaßen bezweifelt werden. Als
eine in internationaler Beziehung interessante Kund-
gebung der kretischen Kammer wäre nachträglich zu
verzeichnen, dass der Präsident in: Namen derselben
anlässlich des französischen Nationalfestes ein Glück-
wunsch» und SlimPathietelegramm an den Präsiden»
ten Loubct gerichtet hat. Die außerordentliche Session,
welche behufs Erledigung dringender Angelegen»
heitcn stattfinden soll, wird wie verlautet, Ende
September einberufen werden. Dem Athener „Asty"
zufolge hofft man in griechischen Kreisen, dass die
Schuhmächte die Vollmachten des Prinzen Georg
nicht auf weitere drei Jahre, sondern auf unbestimmte
Zeit verlängert werden.

Politische Ueberficht.
La ibach . 7. August.

Der Obmann des czechischen Landtagsclubs,
Dr. 2aöek, sprach am 4. d. M. in Gewitfch neuerlich
über die m ä h r i s c h e A u s g l e i c h s a c t i o n . Er
wies den Vorwurf zurück, dafs man wegen einer un>
bedeutenden und zweifelhaften Majorität im Land-
tage den Deutschen den nationalen Besitzstand ga-
rantieren wolle, und appellierte an die Czechen, nicht
alles auf einmal zu verlangen, wenn dies zu erreichen
nicht möglich sei. Unter allen Uniständen möge man
bei den Verhandlungen verharren und abwarten, was
die Deutschen den Czechen an Rechten gewähren
werden. Allerdings müsste sich, meinte Redner, ein
guter Genius hier niederlassen, wenn sie den Czechen
alles gewähren sollten, was sie verlangen: ander»
seits dürfe man den Deutschen keine Gelegenheit
bieten, sich auf die Unschuldigen hinauszuspielen.
Alles, was bisher geschah, sei mit Zustimmung aller
Parteien geschehen. Der Ausgleich dürfe nur als An-
gelegenheit des ganzen Volkes behandelt werden, er
dürfe nicht Parteisache sein, noch auch dürfe eine
Partei daraus Capital schlageu.

„Hlas Naroda" führt aus, dass die Beseitigung
der Parteitämpfe eine ruhigere und intensivere
Thätigkeit mancher Politiker ermöglichen würde.
Man sollte daher brauchbare Arbeitskräfte auf ein
gemeinsames nationales Rahmenprogramm ohne
Rücksicht auf die Partei'Angehörigkeit einigen. Es
sei zu hoffen, dass auch die Agrarier, sobald sie die
ehrliche Absicht und den Inhalt der zwifchen Alt«
czechcn und Iungczechen abgeschlossenen Prälimi»
narien kennen lernen, gleichfalls in Verhandlungen
eintreten werden. Durch eine Einigung auf bestimmte
programmatische Grundsätze könnte erzielt werden,
dass die Regierungen mit den Czechen ernstlich rechnen
müssten und dass die czechische Frage den todten
Punkt, auf dein fie sich jetzt befindet, überwinden
würde. Auch könnte der böhmische Landtag seine ehe<
malige Bedeutung wieder gewinnen, da er dein
Wiener Boden vorzuziehen wäre. Wenn dieser Eini«
gungsverfuch jetzt nicht glückte, werde er in Zukunft
immer ernstlicher wiederholt werden müssen.

„Las" meint, das Schlagwort vom b ö h m i «
scl'en S t a a t s r e c h t e könne nicht die Grundlage

z emes polnischen Compronnss-Programmes bilden, da
Nch gerade die Staatsrechtsparteien im 'Namen dieses
Staatsrechtes gegenseitig befehden. Es könne sich da-
her zwischen diesen Parteien nur um eine Einigung
zur Cooperation handeln.

Nun liegt die Antwort des Abgeordneten Doctor
v, G r a b m a y r auf das letzte offene Schreiben des

bgeordneten Dr. Perathoner in der T i r o l e r
A u to no m i e f r a g e vor. I n einer Zuschrift an
die „Neue ,,re,e Presse" stellt Herr v. Grabmayr fest,
da,s nä) m der Bozener Conferenz mit Dr. Pera-
honor, Dr v. « p e r g e r und Dr. Weinberger auch

über die Bedingungen, an die von deutscher Seite die

nü. ^ " " " " " " ° u o , n " ^u knüpfen fei, eine volle
Ueberemiwmmmg ergeben habe. Wenn auch über
.en eiiien Punkt der Angliederung des Fassathales

^ n i ' ^ ^ l ' ^ ^ ^ n n g e n a u s e i u a n d e " gegangen
wen so habe doch Dr. Porathoner nicht weiter auf

mavr >A ^ " ^ banden , nachdem Dr. v. Grab.
mayr unter Berufung auf die Haltung in den voran-
U ' " ^ u /tandtagsverhandlungen sich a u ße^
Geb e t . v ^ ? ' ^ ^ " " 2 " " nach einer solchen
^wtvveranderung z,, vertreten. Von dieser aa,n
nebensächlichen Fassaner Frage abgesehn seien ab

e i 3 ^ a U ^ 7 ^ ! " ^ " Städte Bozm und M^an

^VVi^
V rhandlung da" Gewünscht, zu erreichet/ ^ " " ael

f e t t e n Friedensschlusses «w ie ; L « «r °b ,«

!«! m weite,! «reisen Deutschlirow neaen jede.. c>»!°.

^ i i de , unter anderen m,t Herrn Dr. Perathoner
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Der . . F ^ r o " ' W M W i r l u n g e n . )
Völker ab? Am Abe d V ^ 1 ^ "-- ^ "6 t das Geschick der
der »ach Paris gef chtet war' dm""" ^ " ^ " t Crispi.

NWWW
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Morqen er uhr C r ^ ' ^ ^ ^«bedauern. Am folgenden
t°tc Orsm^den Ra ' i ^ d ^ l ^ " ^ ^ " ° " >em Atten-2^nisch^N^o^d.n^

jeiner Nähe befunden hatten. Sicherlich wäre"
i der ersten compromitiert gewesen, da er glühend"
! Mazzinis war. Hätte er einen einfachen Oachs>< .

so hätte sich sein Geschick ganz anders gestaltet,»"
auch das Italiens . . . " ,

— ( E i n e n r ü s t i g e n V a d e g a s t ) h H
„Saargem. Ztg." meldet, diesertage das Äad ^ ^
ist ein Wjähriger Mann aus Holbach bei Ä M ' .
zu Fuß von Holbach nach der nächsten Äahnstal'^
durch einen Gewitterregen aber aufgehallen wo^ .
ihm der Zug vor der Nase abfuhr. Nun w^
Herr auf den nächsten Zug nicht mehr war«'
machte sich ohne Aufenthalt auf die StiuMpl^
Ziel zu Fuß zu erreichen. Nach sieben Stund^
und meinte treuherzig zu einer Nachbarin: < ! .
länger gedauert hätte, hätte er bald ein "aß^ :
lcmmen." Etwa <̂0 Kilometer zu Fuß m s > ^
— das ist für einen Dreiundneunzigjährigel! 6
Leistung! .

— ( S c h u l m ä d c h e n a l s S c h m u g g "
Nei Maslianico an der italienisch schweize"!,^
haben die Zollbeamten ein ganzes Pensionat bei
gelu abgefasst. Die jungen Dämchen machten >!
fluge über die Grenze. Als sie türzlich von ^ ^
Ausfluge heimtehrten und fromm und gesittet j
drei ihrem Heime zuwanderten, wurden sie anö ^
höflich, aber bestimmt nach der nahe gelegenen ^ ,
geladen. Dort wurden sie visitiert, und bei jed^
sand man Mengen von Cigarren und Cigarette» '
sollen die von ihnen im Laufe der Zeit geschmugs
einen Wert von circa 12.000 Lire haben. ,,

— ( U e b e r T r i n l g e l d e r i n denvo l
e n g l i s c h e n Ä e s t a u r a n t ä ) schreibt «nan ̂
I n London gibt es eine Anzahl Caf6s und ,,
in denen nur Damen aus den besten Families .!
lxsteht seit längerer Zeit ein Caft in Ä o " ^ ^
Tichter von Officieren als Kellnerinnen au,"^
vläume sind im Vouooirstile eingerichtet, und ̂  ̂
erquickenden Eindruck, wenn man zur Theezl ^
mittags aus der heißen, staubigen Strahe >" .
Üheezimmer eintritt. Vornehme Damen >» " ^
lcllen werden von gleich elegant gekleideten, "V^
schen jungen Mädchen bedient. Selbstvelsta"^ ̂
durchaus unstatthaft, Trinkgelder in s o ^ / <
gcben, und wenn ein Fremder oder ein ^ . .^ (
bescheidentlich beim Verlassen des Cafts " ^ ^
unter seiner Tasse liegen lässt, so spielt sich -, ,̂
gende Scene ab: Entdeckung des T r i u l g e ^ .̂
schrecken der bedienenden Dan« . . . RaPP»" ^ ^
snhcrin der Restauration . . . Man nimmt g ̂ ! ^
da» l!ol-i»u8 <l< l̂i«<.i in Augenschein . . > " / . / ,̂
Hauses wird gerufen . . . Cr erscheint »"l ^l d«
bcsen . . . Das unglückliche Geldstück >o>r" ^ ̂
Schwünge auf den Boden gelehrt . . . ^ l ^ dc
G^schäftsschluss aus ihm wirb? Ja, dar" ^
Schleier des Geheimnisses. ,^ ll,

— ( C h e r i n g e in i t S Y n, b 0 l s < e ' ^ l>k
neue, noch wenig bekannte Mode schreib' ^ gi
Symbolsteinen vor. Wes Ursprunges biestl '^,f )l>
ist, kann allerdings nicht bestimmt werden- . ̂  '">
fest, dass er einem abergläubischen F r a u e M ^ tc>
sein verdankt. Die Zauberkraft eines M» ^ F l>r,
rcrsehenen Cheringes soll allerdings da"" ^ v«'
kein unberufenes Auge das Vorhandensein ^ «vc>
deckt — die Vermeidung dessen ist auch ^ ^ ^
denn die ganz kleinen Steinchen befinden ' ' ^ ^ , ^
seite des Mnges. in einer Fläche mit ih'"< ^ « V
"icht spürbar sind. Wi l l also eine Braut " " ^ g ^ j ^
ihre oder seine andere Hälfte zur Treue ^ > ' / ^ '
der Fesselung innen einen kleinen blauen ^ f s<Hh,
eiu Saphir oder Türkis: macht man " " . , , . ! ^ b n
Liebe Anspruch, so wählt man einen ^ ' ' H e ' ' ^
aber neben der Liebe auch die Treue, s" ' M^,
bride Steine den Ring schmücken. Topase > ^
sucht bannen, Smaragde auf gutes E t M e ^ ^ M

"ch°n d»/zu h ^ ^1'b'° ' " Z ? ' " " ° " « . a ^
»eboton wird, " '^"' ° " »ührftoüen ««ade

Thi«c„ höherer Cla st,." D,.,' ° ' ! ' " 1 "»I«««,

°'»emirti<,er W»w! , m i ^ . '^!."!' '"> "»»,,

h«,ben angost^t 'Versuck? ? , - . " ? " " " " " -
e'nige Zoll gros;e Tl r ^ da^ dieses nur

Achtung t.um e H t 2 ^

bekamt is ' a Ä ^ ^ " " / ^ ^ '"'' 'llge.nein
3arbmlvechs"l d ell' ^ ' ^ '" c ^ " n,ertlviirdige
Veranlassu g ew ' ' ^ ^ s ? ' ^ schon i,n Alterthum
Grundsätze a e ^ ^e'Nche der s,„ , , ^ ,^ .^ .^
duren p f l e n t ^ ^ " ' " ^ 7 ' ^ " " h e i l e zu a^mmo-
almibte man ^ Z " ' u a l e o n zi: bezeichnen, früher
dn' Iarbe d" . ^ ^ beliebig seineni Körper

^U' l"" nur ein " 5 . „ " Ä ' . '" " " ' " " ' ^'obach-
nch'ue.l. wobei ^ , t " ^ von Zarben anzu-
' ^ die l . ^ " ^
"Utwi. ten. ^n d ' ^ " ' " ' " dc'5 Thieres
" " ^ " l dem darben Ä . ^ . " " ^ ^ ' " «'änlich aus,
^ n Bronze d 3 ' ? ^ ' " . , " ' ^ ' " ' M die llebergäng
Sch«ttjernngen , ' ^ ^ " ' n ^ ^laugrün und di

N l " . und in E i N ^ ' " ^ ^ " " d " Tiidspihe ln '
a geholzter Uald ^ " " " ' "N.den Baumstumpf
berlpatuö sich . , ' . . ""zutrenim ist. Siebt d ^
"^unde ein' eb ' ^ " ' ' l° Wriiht er , ^ s^ , n
^rührung mit ^ ^ ' s " ' E l c h e s , da o. vei "
d"'s« Masse aetrolfene ^ . ^ lnistallisiert, da. von

Fas Keheimnis der s ^ ^
Kräfin. . ll,

Roman von Vrmanos H^ ' " ,̂ >
(«0. Fortsetzung.) ŝl." k«

Tann fielen ihr mi l e i ne>n» l " ^ ^ ,<^
tnngeii der i^rau von ^augfeld ei", ^ . f / , «
seld hatte ihr in der ersten ^eit i h r " ^ ' l ' , "
Tresden vertrnllliche Mittheilunge»! Z,»',^.
reu Beziehuligen zll Weipert g c i n ^ " ^ F . ^
unter dem Siegel der Verschlvieg"')^,^
der Doctor einst zu ihren eifrigste" ^ , ' l ' > ^ ^
>!>'d nur ein widrigem beschick il)"' ^,,., ^M^
^lel l habe. Sie hatte e5 deiltliä) ^ ' .. < r i ^
lassen, dass ihre beiderseitigen ^ " , F '
geblieben und ihre Vereinigung >"" M
d'r Zeit sei. s ic t " "^^

lind miede,- lrampftl' jl'ueo ' ^ z ^«lü,
erträgliche Schnierzgefiihl ^latli^' ^ j c ^ d ^
»rieder drängten sich ihr Thrän" ' ' ' j ü is^M"

«Nur das nicht!" Wie ein " " ̂ >ll
stieg der Seilfzer auo ihrer Seele- ^ , ! ^ ' ' ,
lNu seinet- und ^ u,n lueinetlU'l!"'^ i>l"^'rt

^läthe sap. auf dem tleinei, ^ < /
m'l den Tisch gestiitlt und die 0 " ^ c > ' ^ '
Nrlegt. Allmählich glitten ihren >>' s^"?
verständnislos, ohne zu denten, '^, ,zt^ '
"chtlos m>f den Tisch geworfene ^ i ^ ' M
da<. ^raubenlortlchen gehüllt g"" ' ' M



^ a c h e r M u , « . ^ , ^ 9 5 g , ^ . , « . ,

slinn jetziqe/Foim ^ i / , gegen den S t r u m p f ) in
«erbesse/ung d 7 ^ 'au ^ . "m ..»Allgemeinen Vereine für
D" jetzig.. Form s ll n H ' . n ^ ^" ^ " " " aufgenommen,
ber Strümpfe veran ass n ^ ? ^as so schnelle Zerreißen
Lenten erreg" Z " ' l ' l ° l l auch schwere hygienische
^lrumpfe weicht nämli^ s ̂ ' Wci lon unserer heutiqe»
" V ° " der des Schuwe l s i .'°< ' 5 ^ ° " " " ^ Fuhes
">si rechtwinklig lum Un 3 ^ ^ ^ ? ^ °b- Während der
^ d auch der Stiehl . s ? 7 ^ " ^h t und dementspre-
^"lmPfe ber M , " ? ^ " ^ ' f t ' l)°"gt beim heutigen
" ' " " e r . infolg? ss?^.'" Schafte in schiefer Mchtung
'",'t offene/ Ninl l b" ' - ' ^ / ' ' ' ' ^ ' " ' Indern ein
sumpfen fast eine aer" <?'^" ' s^na.lnten Touristen-
" ' " noth edru g , ^ ^ / u u e ^eim Tragen bilden sich
' """ner s'̂ t wie die . ^ ^ <!"'' " ^ " n d der Hacken
^ schnell ''und ,w s^ " " ^ ^ " e des Strumpfes und
' ^ ' " e gro'ßtc La?, , , ^ " " " ' 7 " ^ " " der Sohle, die
"len d̂ s Strum fe f , ? ^ " ^^ ' '"»"U geht. Das Falte».

,"?sehen d.v " K ^ ' " . ' ! " ^ auch sanitäre Bedenken.
''"'l"'den HmN^tH,., ^ ° " ' " ̂ " ' ^ u»d Schmerz, unter
! " " " sk V 3 . " " ^ ' ' "",^ dergleichen hervorrufen.

" " e " den Nlu umwüs " " ' " ^ u der weichwandigen
i7"en des F u w d ' s ' ' 5 ^ ^ infolgedessen ein An-

"̂"gen des I u ^ ä f i ^ ' ^ ' " Schweif der leicht zu kr- !
" " "chtwinll^e Fo^des ^ " ' ' ^ " " 'strebt daher eine '

"- (E i ' , , ^ . r ^ 2 Strumpfes.
" W n u e r 'und di°e A ^ l ^ ^ ch t e.) Wo ist der Homer.
" ? ' ' " der aufhorchend s.^' ' ' "^ '" ' " " " " " "e „Basl. !
" " " ' Auf ein m u ' ^ " ^ " ' ^ ^itgenossenschaft er-

' ' ? ' >°°r es /^ung.marsche >nüde zun. Bivouak qe-
" ° "cht M ö q l ? . " " " ' ! ^'uppe schweizerischer .^rieqs-
.', die Froschs ' / , ' ' l ehn te Nachtruhe zu genießen, weil
, 1 ? " "Mmm n " 7 ' , ^ " " ^"""lser ihr nächtliches
' 3 " ^ im g , ? , / " ' . d u r c h die kräftigen Soldaten
H ' " '^rieqs^tb ' ^ . " " ' " ^ " ' Da hielten einige

"> räumen a i ^ .^° I ^ " schrecklichen Fröschen das >
2 ^ ? ? ' l die iib ? .^'^ «"! dafür war es schon zu spät.

^ N ^ a U e n ' ^ ' ^ ° ^ u , i g e n eine solche Dislocation
^ sp « ^ "cht bis ,.n . ' " " ' ^ " " ' " ' " " «""ssen und
> w m " wn ( z ' ^ 'n Morgen verlängern. Zum karten^
' G da ,? ^" mud 3 ' " ° " ?"»d- und Soldatengeschichten
' lich ^ '? 's 'N' H - " ' " " ' b'e Herren auf eine»' rettenden

^ ' " ^ That von den nacht-
^ 2 ^ p " „ g ^ ".en musste. Gedacht, gethan. Eine

^ " " w ' und in das
H ^ ' ber a»de ' 7 ^ " ' l ^ " ' war der erste Theil der
i > 2 ' " " ft^? °"" ' t gle.ch nach. Der unterseeische
'N^lte^^ aber - die vorlaut?,.
, ! " " " ° "m w l'e das du,npfe Geräusch des Feuer-
" 3 ^ " ' lus t ig U"d d,e Erregung des Gewässers
..er ? ? " berausnem 1 , ' 5 ° l ' " ^ " " n edoch. wie sich

"satten und ^ ' / " s^"N'nen Fische, die nicht n'u'
e , ^ '°°s sie dam / ' " ° " ? " "" '^ ^« te . zugrunde-

' D i/ " ° " sch'vanun ^ ^ ^ " ' b"ss sie sämmtlich auf
' d< l ' ^ ! ' allein " ' . . ^ ' b ' r wurde dies nicht von den

' ück3 ^ ' " s . der die ̂  ^"dern auch vom Eigenthümer
r. d? ' " "de ine a a , , " ^ " ° " " ' ^ «»deren Seite be-
' ' i . ! ' " " " " es.?s a 'U'U'e Echädissungsllage einreichte.
0 ° V """Nlaqt si>? n ' ? l ' " " e . weil sie zu wenig mu-

If ' " 3 ! ? ! ? " « . zu . l ) i r ^ Schönheiten eines nächtlichen
w T ' ^ zur Selb K ' - » " ' ^ ' " ""em unbedach en
.? ' 'Wffen Z K / " s s ' " ' v°r den Nichter gehe..

»d/t ^ U " als das autt s ^ ' ^ " ' ^ ^ ' ^s2 der viichter
' r ^ ' °' sei der Ge « c k N ' ° ° ' " '^' " "b demgemäß

a " ' " , . , wem. die

3 ^ W ^ ^ / n m i t M u s i l . ) Ein Pariser
/p 'hö ? ' "senden nd ,w. ^ ' ^ ' " " ^ ° l e Weise Zähne
1 < « ° ^ s Manien' s^nUückt '7 ? ' ^ ' ^ " Musil. „Das
l M Haaren und sel oft i 1 . < " ^ " ' " " " dass er de.n
» 3 " "°ch so schneu vo' iib ^ t ' ! ' ' ^!'s<?siihle. wenn
^c>iin ^ '"nsilalischen ^ l , , ? ' ' " ^gesetzt .st." Die Me-
° ' ^ ^ « e i d e n d n ben a ' ! / . ' ? . " ' " ^steht nämlich

«en^anasthel.slerenden Dän.pfen von

Stickstoffoxydul auszusehen und ihn zu gleicher Zeit mit
e'»em Phoiwgraphen im Nebenzimmer zu verbinden, der
ihm lustige Weisen vorspielt. Zu diesem eigenartigen Ver-
fahren wurde der Zahnarzt durch die einfache Beobachtung
geführt, dass seine Kraulen in den eisten Augenblicken,
nachdem das Betäubungsmittel seine Willung gethan, don
furchtbaren beängstigenden Visionen gequält wulben, die
immer nur den kaleidoskopischen Neflez von Strahengeräu-
schen, Wagenrollen ober anderen Gchörseindrücken dar-
stellten. Es lag nun nahe. diese unangenehmen Geräusche
durch musikalische zu ersehen, wie sie durch den Phonographen
vermittelt weiden können. Die telephonische Verbindung mil
dem Phonographen wird genau in dem Augenblicke her-
gsstellt. in dem da- Gesicht mi» der Maske bedeckt wirb. die
oic betäubenden Dämpfe zuführt.

— ( D i e v e r s e t z t e n S e i t e n z a h l e n . ) Ein
ergötzliches Beispiel für gewisse Thorheiten, die sich gegen
bärtig auf dem Gebiete des modernen Buchschmuckes bemerk
l'ar machen, erwähnt jtarl Strecker im letzten Hefte des „Li
nrarischen Echo". Er spricht in einem Aufsatze über „Thea
trotratie und Stilwirrnis". über die heutige „Meiningere.
im Buchgewerbe", die außeracht lässt, dasö ein Buch doch in
e<ster Linie zum Lesen da ist, die durch grotcsl gekünstelte

! Buchstaben und eialtiertc Form des Satzlörpers bae Lesen
^ zu einer Plage macht. Wie jede Meiningerei. schreibt er. so
screbt auch die des Buchgewerbcs darnach: aus jeder öelang
losen zUrinigleit etwas Besonderes zu machen, die Perspective
zu löschen: so war man beim „Buchschmücke" mit den Seiten^
zahlen umgesprungen, als ob sie von ganz besonderer Wich
tigleit wären. Dass die Seitenzahl oben in der Mitte
stand, war natürlich zu altmodisch. Man setzte sie unten in
die Mitte, bann oben innen in die Ecke, bann rechts unten
cder umgekehrt. Dann war'e vorbei. Eine weitere Neuerung!
lnß sich nicht ausdenlen. Daö Unglück war da: man musste ^
e» schließlich doch machen, wie andere Verleger auch, bic ^
^«.itenzahlen liehen nicht weiter mit sich jonglieren. ..Um
Gutteswillcn eine Neuerung!" ruft einer der rührigsten und
aus dem Gebiete moderner Buchausstattung verdienstvollsten
Verleger und setzt — die Seitenzahl unmittelbar vor die
letzte Zeile der Seite, beziehungsweise dahinter. Nun bitte,
lesen Sie! Da ist Maurice Maeterlinck in der trefflichen
Oftpeln'schcn Uebcrsetzung, sehr schön ausgestattet- im schau-
rigen „Eindringling" sagt Seite l) „Die Tochter: Es ist
sehr schön. Hört ihr die neun Nachtigallen schlagen?" I n
„Die Blinden". Seite U5:: ..Der sechste Blinde: Ich glaubt,
es sind leine 05 Sterne am Himmel". I n „Zu Hause". Seite
79: „Der Alte: Gebt acht. man weih nicht, welche Macht
cinc abgeschiedene Seele noch über die 79 Menschen '
hat", usw.

Local- und Prouiuzial-Nachrichten. i
— ( T o d e s f a l l . ) I m Spital am Semmering verschied

gestern früh nach längerem Leiben Seine Excellenz Franz
S c h m i d Citier von S a c h s c n s t a m m . seinerzeitiger
Qbcilandesgerichtspräsident in Graz. Der Verblichene war
cin gebürtiger Laibacher, hat hier als Lanbesgerichtsrath!
gcwirlt und war in den meisten Gtsellschaftslreisen wohl
belannt.

— ( A u s der S i t z u n g des l. l. S t a b t s c h u l -
r a t h e s i n L a i b a c k ) vom 27. Jul i . Wir erhalten fol-
genden Bericht: Der Vorsitzende, Bürgermeister Ivan
H r i b a r , begrüßte ben neuernannten l. l. Bezirlsschul
inspector Prof. Belar. Hierauf würben folgende Punkte
der Erledigung zugeführt: Dem Schüler O. Semmelrock >
wurde das Entlassungszeugnis bewilligt. Der l. l. Nezirls-
schulinspector Prof. Ä e l a r berichtete über die unzuläng
lichen hygienischen Verhältnisse an der deutschen acht-
«.lässigen Mädchenvollsschule und empfahl die Annahme der
Anträge der Schulcommission vom 10. Jul i . Angenommen.
— Dem abgetretenen Vertreter der Laibacher Lehrerschaft,
Oberlehrer Joses Maier. wurde für dessen Thätigkeit im
l l. Stabtschulraihe die Anerkennung ausgedrückt. Die
.Uinoergärlnerin Anna Gorup wurde dem N . städtischen '
Kindergarten zugewiesen, ssür den Katecheten I . Mlalar

wuide eine Remuneration bestimmt. Dem Schüler Josef
Zalrajkel wurde das Schulgeld in Abschreibung gebracht.
Dem Lehrer Engelbert Gangl wurde zweck» Vollendung
seiner Studien am Wiener Pädagogium auf dessen eigene
ilosten der Urlaub auf ein Jahr verlängert. Anstelle dts
Lehrers Johann Krulec wurde d«r Lehrer vt. Vrabl als pro-
visorischer Lehrer an die I I . städtische ttnabenvollsschule
leslelll. Es wurde beschlossen, dass die Zöglinge der höheren
städtischen Mädchenschule mit Beginn bcs folgenden Schul
jahres im Gebäude der städtischen achtclasiigen Mädchen
schule bei Et. Jakob im Turnen unterrichtet werden dürfen.
Weiters wurde beschlossen, an ben l. l. Lanbesschulrath das
Ersuchen um Einführung einer Normaltype für Schul-
hefte zu stellen, durch welche Type die Gröhe und das
Lineament der Hefte sowie dte Qualität des Papiers genau
festgesetzt wäre. Mit Draht geheftete Thelen seien unbedingt
zu verbieten. Als Volontärinnen wurden die Lehramts
ccu.bibatinnen Marie Slaberne. Emma Pleßlo und Anna
Poljanec aufgenommen. Erstere wurde der 11., letztere der
I . städtischen fünfclassigen Knabenvollsschule, Emma
Plllilo der städtischen achtclassigen Mäbchenvollsschule bei
St. Jakob zugewiesen. Endlich wurde der Beschluss gefasst,
mit Beginn des Schuljahres 1K01/1W2 an der I N . städti-
schen iinabenvollsschule eine dritte gewerbliche Vor-
dereitungsschule zu errichten, in welche die in Laibach arbei-
tenden, aber in Waitsch. Gleinih und Schischla wohnenden
Lchrlinge einzuschulen sind. Für die N . städtische Knaben-
Volksschule wurden alls sanitären Rücksichten einige Re-
paraturen beschlossen. Anstelle des Directors Prost wurde
der l. l. Bczirlsschulii.spectoi A. Belar zum Mitgliebe der
ständigen Schulsanitäiscommissiot! ernannt.

— (E i n e i n f a c h e s M i t t e l g e g e n R o ft.)
Wcnn man einen eiserne» Gegenstand längere Zeit nicht
gebraucht hat. ist er. auch bei sorgfältiger Aufbewat^
rung, infolge der Feuchtigkeit des Ortes, an dem er liegt,

, oft so verrostet, dass die Beseitigung des Rostes mit ben
l üblichen Mitteln große Schwierigkeiten bereitet. Und doch
l gil'i es ein sehr einfache) Mittel, nämlich die auf so vielen
Gebiete» hilfreiche Elektricität. Und das Angenehme dabei
ist dass die Elektricität sich in diesem Falle ungemein leicht
beschaffen lässt. Man biaucht nämlich daS in Frage
kommende Eiscnslück nur mit einem Stück Zinl zu verbinden
und beides in ein Gefäh mit Wasser zu legen, dem etwas
Schwefelsäure beigemischt ist. Der tnedurch entstehende, an
sich allerdings sehr schwache elektrische Strom ist doch im-
stande, im Laufe einiger Tage den Rost völlig zu zerstören:
allerdings muss das Eisen so an ba» Zinl gebunden sein.
bass beibe Metalle sich auch wirlüch berühren, bei kleineren
Eisenftücken genügt es schon, wenn man sie fest mit Z in l '
draht umwickelt. Da durch den elektrischen Strom bie
Schwefelsäure verbraucht wirb. muss man jeden Tag ein
trenig von dieser Säure in das Gefäh nachgießen.

— ( I a j c e f e i e r.) Wie wir ber „ttlagenfurter Zei«
tung" entnehmen, ist gestern um halb 9 Uhr vormittags mit
bei Ehrencompagnie unb Fahne bas Infanterie-Regiment

^ Nr. 17 zu einem Festgottesbienfte in die Haupt unb Stadt
Pfarrkirche St. Egid ausgerückt. I n dem Kirchenschiffe be-
merkte man ben l. unb l. Brigadier Liborius F r a n l , ben
l. l. Regierungsrath Baron M a c - N e v i n , die dienst»
freien Stabs- unb Oberofficiere ber Garnifon. I n bei
itirche hielt der Dechant unb Stabtpfarrer Herr A n g e r e r
eine bie Feier betreffende Ansprache. Die Streichmusik der
Regimentslapelle besorgte die Kirchenmusik. I n ber Offi»
cierS'nessc des 17. Infanterie-Regimentes fand um 12 Uhi
3K Min. bas „Liebesmahl" statt, bei welchem ber Brigadier
Llborius F r a n k unb sämmtliche Stabs- unb Oberofficiere
anwesend waren. Der RegimentScommanbcmt Oberst
H a n n e l hielt eine bie Feier betreffende Gebtnlrebe, unb
brachte bei Schluss berselben ein dreimaliges Hoch aus Se.
Majestät ben Kaiser aus.

— ( W o c h e i n e r b a h n . ) Die Tracierungs-Expositur
für bie Wocheinerlinie in Assling beabsichtigt bei Lengenfelb
tin Dynamilmagazi» zu erbauen. Ueber das diesbezüglich«

, Gesuch um Baubewilligung wird am 10. b. M. an Ort
, > nd Stelle eine commissiomlle Verhandlung stattfinden, -o.

»«!>?„"°>" !m !°„ . ,"^ 5 « " " , " ' »'"« !i,r
, , 'd«^" ' ,"« ' d«rch„ 5,,,,'"'° "« -leitn»!! l>U'»M>!

, , ^ . ^ ' ^ ' U i k 3 ' ! " " ' « » ' E w n d dor. w!rk.
!? tz"W>« ^m°? " " " " " ««Mi. Uir Uüm,

^ ^ ! ^ ^ i ^ ^ ' " ' 'lch 0«
'>ch.i,7 «mwhm.,.. Nein f"w jw^,!,"^'!',''""'

)">„ ^°"° H wi w'°c„7"°"" «"' w °nd««

innssiv Gold, schwarzer Stt'in mit eingravi^t-t^m
Klippen, K'Mcn'5 von nnneluöhnlichcr Grösic. Äbzu»
l̂,'dl.'n ^l'c^'n h»l)l' Belohnung - Goldwert dl»^ Ninnco

^- bei Doctor Wmpert, Hnmburgcr Hof, Zimnu'r N . "

,.T>ac' ist Ä.nttcr^ Rillg, l»?n rr vorlor^n hat!"
flilstl'rtc ktälhl.'. „Ui^d a^lioe aus dein M»^^ hierher!
Wie seltsain! Aber dao andere, o, das andere! Die
Schmach überlebe ich nicht!"

Aufstöhnend warf sie sich in die Sofaecke.

Nach ihrer felsenfesten Neberzelia.mia. hatte ssrau
von Lan^feld den angeblichen Diebstahl angezeigt,
nnd sie wnrde daraufhin von der Polizei nun steck-
brieflich gesucht.

(5in heftiger Weinkrampf schüttelte die zarte Ge-
stalt des in ihren heiligsten Gefühle verlehten Mäd-
cheno. O, nun war alled hin, alles verloren ^'un
lonnte sie niemand mehr frei ins Auge blicken in
einem jeden musste sie einen Häscher vermuthen der
sie ins Gefängnis bringen tonnte — unschuldia ins
Gefängnis.

„Hätten fie mich doch damals sterben lassen!
Warum musste der Hund mich den f luten der Ulster
entrnhen?" schrie sie in der Exaltation ihrer'Ver-
zweislung. „ T u lieber Gott, erbarme dich über mich
und nimm mich zu dir! Was thue ich aus der Welt
in der ich doch ewig eine Verstoßene, eine Geäcktete
und eine Verfehmte bieiuc? Hab Mnd der schwamm
Gräfin ist und bleibt als die Tochter des n i e d r e n
Prok'wrwts rm Auöwmj dor MenWMl"

Stunden vergiengen, bevor der Parorysmus
ibres leidenschaftlichen Schmerzes einer dumpfen
Resignation N'ich. Ader auch dann floh der Schlaf ihr
^ager. ^.n düsterer Aufeinanderfolge schwankten die
Bilder ihrer Vergangenheit an ihrem Geiste vorüber,
Was hatte sie schon alles erlebt, was lmtte sie alle<>
ertragen, erduldet in ihrem jungen Keben, dem viele
viele ^ahre lang auch der lleinsle Sonnenstrahl ge<
fthlt hatte! Dass sie folche Tonnenblicke doch erhalten
hatte, in der Zuneigung edler Menschen, wie Ver»
tholds und Häuptlings, und vor allem in der Hür«
sorge ihres freundlichen. Gönners — das dünste fie
ein so hoher Gewinn, dass sie die Erinnerung daran
wie köstliche Echähe aufbewahrte. Wenn nur die
schrecklich,, Wochen ihres Aufenthaltes bei ̂ rau von
^augfeld und der furchtbare Abschluss desselben nicht
glWesen wäre! Wie ein schwarzer Schatten legte der
Gedanke daran sich über ihr Empfinden und löschte
alle sonnigen Erinnerungen aus. Wieder und wieder
rang sich übermächtig ein Wunsch m ihr empor: zu
sterben!

Einmal schoss der Gedanke durch ihren Kopf, sich
heimlich aus dem Hause zu schleichen und zum zwei<
tmmale den Sprung in die Alster zu wagen. Viel«
leicht, dass es diesmal besser gelang. Aber der Ge>
danke wollte doch leine Wurzel fassen und sich nicht
zum Entschlüsse auvwachjen.

(Vortsetzung folgt.) „ ^ ,
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— ( D r F r i e d r i c h K e e s b a c h e r s B e g r a b -

n i s) findet heute um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause
SlomZelgasse Nr. 12 aus statt. Der Leichenzug bewegt sich
zunächst zur Tonhalle, woselbst ihn die Direction der Phil-
harmonischen Gesellschaft erwartet. Nuch einer Rede am
Targe des Verblichenen und Absingung eines Trauerchores
von Mitgliedern der Philharmonischen Gesellschaft und der
Sängerrunde des Laibacher deutschen Turnvereines schreitet
der Zug weiter zum Friedhofe. Am Grabe des Verewigten
wird ebenfalls ein Trauerchor gesungen werden.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern um halb 12 Uhr vor-
mittags verschied in Krainburg die Gemahlin des hiesigen
Notars. Frau Katinla k l a m l> e r g e r. Die erst 42 Jahre
nlte, liebenswürdige und hochgebildete Dame vermisste man
in der Gesellschaft schon über ein halbes Jahr. Ihre mehr
zarte Constitution lonnte einer langwierigen schleichenden
Krankheit nicht standhalten; zu allgemeinem Bedauern raffte
der unerbittliche Allvernichter in der liebenden Gattin und
sorgsamen Mutter der Edelsten eine dahin, nachdem ihr im
Winter — ein herber Verlust, den sie nicht verwinden sollte
— ihr jüngstes Kind, ein rosiges Mädchen, auf dem Todes-
wege vorangegangen war. Das Leichenbegängnis findet
Freitag nachmittags um 3 Uhr statt. — i n — ,

— ( E i n A b e n d - P r o m e n a d e c o n c e r t ) wird
heute abends 8 Uhr von der bürgerlichen Musillapelle vor
dem Rathhause veranstaltet.

— ( I m st ä b t i s c h e n V o l l s b a b e ) wurden vom
21. bis 27. Ju l i insgesammt 644 Bäder abgegeben, und
zwar für Männer 493 (davon 297 Douche- und 126
Wannenbäder), für Frauen 151 (davon 30 Douche- und
121 Wannenbäder).

— ( S a n i t ä t s - W o c h r a o e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 28. Ju l i bis 3. August lamen in Laibach 19 Kinder
(28-21 A ) zur Welt, dagegen starben 12 Personen
(17 82 A>), und zwar an Tuberculose 1. an sonstigen Krank-
heiten 11 Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich
4 Ortsfremde (33-3 A>) und 5 Personen aus Anstalten
(41:6 A>). Infectionsertranlungen wurden gemeldet: Ma-
sern 2, Scharlach 1. Diphtheritis 2.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlaufe der letzteren Zeit
lam in den Ortschaften Suhorje, politischer Bezirl Adels-
berg, durch Einschleppung der Scharlach zum Ausbruche,!
an welchem 15 Kinder erlranlt, hievon jedoch 8 bereits ge-
nesen sind, während eines gestorben ist. Zur Verhütung der
Ausbreitung der Krankheit wurden alle vorgeschriebenen
sonitlltspolizeilichen Maßregeln eingeleitet. Die gleiche
Krankheit wurde auch ins Wächterhaus Nr. 786 bei Ober-
leseöe eingeschleppt und raffte daselbst beide Kinder des!
dortigen Nahnwächlers hinweg. —o.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g . ) I m politischen Be-
zirke üittai (35.923 Einwohner) fanden im zweiten Quar-
tale dieses Jahres 72 Eheschließungen statt. Die Gesammt-
zahl der Geborenen betrug 214, jene der Verstorbenen 168.
Es starben im 1. Monate 18, im 1. Jahre 32. bis zu
5 Jahren 63. bis zu 15 Jahren 14. bis zu 30 Jahren 13.
bis zu 50 Jahren 12. bis zu 70 Jahren 28. und über
70 Jahre 37 Personen. Todesursache war bei 23 Personen
angeborene Lebensschwäche, bei 36 Tuberculose, bei 10
Lungenentzündung, bei 14 Diphtherie, bei 4 Keuchhusten,
bei 1 Scharlach, bei 1 Ileotyphus, bei 1 andere Infections-
lr.inlheiten, bei 7 Gehirnsctilagfluss, bei 5 Krankheiten der
Blutgefäße, bei 3 bösartige Neubildungen, bei 2 zufällige
tödliche Beschädigung (Tob durch Ertrinken), bei 1 Todt-
schlag; 60 Personen starben an sonstigen natürlichen Todes-
ursachen. An Infectionslrantheiten starben 21 Personen
( I 2 ' 5 A ) . die meisten Qpfer hat die Diphtheritis ge
fordert. __ik.

— ( K r a n l e n b e w e g u n g i m K a i s e r F r a n z
J o s e f - S p i t a le i n G u r t f e l d i m J u l i . ) Der
Krankenstand mit Ende Juni betrug 11 männliche. 5 weib-
liche, zusammen 16 Personen; im Monate Jul i wurden 18
männliche und 19 weibliche, zusammen 37 Personen, auf-
genommen. Die Summe der behandelten Kranken betrug
somit 29 männliche. 24 weibliche, zusammen 53 Personen.
Hievon wurden 17 männliche und 9 weibliche, zusammen 26
Personen als geheilt entlassen; gestorben sind 2 männliche
Kranke. Mi t Ende Jul i verblieben 10 männliche. 15 weib-
liche, zusammen 25 Personen in der Behandlung. Die
Summe aller Verpflegstage beträgt 642. die durchschnittliche
Verpflegsdauer für einen Kranken 12 Tage. Die Verpflegs-
taxe beträgt auf der I . Abtheilung 4 X , auf der I I . Äb-
theilung 1 lv 80 l i per Tag. —e.

— ( W a s s e r s t a n d der Save . ) Die im Laufe des
Monates Jul i an d<r Wasserstands-Veobachtungsstation in >
Gurlfelb vorgenommenen Messungen des Wasserstanbes der
Save ergaben den höchsten Wasserstand am 5. Jul i um
7 Uhr früh mit 46 am und den niedrigsten am 24. Ju l i mit
1 ein ober Null. Der durchschnittliche Wasserstcmd im Mo-
nate Ju l i betrug 10 «in ober Null. Die höchste Temperatur
des Wassers gab es am 28. Ju l i mit 18-5 Grad und die
niedrigste am 5. Ju l i mit 14 8 Grad Celsius. —«.

— ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r i n S t . R u -
precht) verunstaltet Sonntag, den 11. d. M., in den Gast-
hauölocalitäten des Josef Frelih eine Unterhaltung, auf
deren Programme sich eine Iuxpost. das Lustspiel: l i l u l l
morn Kiti und Tanz befinden. Der Reingewinn wird zur
Bezahlung der Fmerlöschrequisiten verwendet werden. 8.

— ( U n g l ü ä Z f a l l . ) Am 5. d. M. fuhr der Knecht
Franz Mozeti«-- aus Jauchen mit einem schwer beladenen
Kohlenwagen von der Bahnstation Salloch m die Josefs
thcler Papierfabrik. Infolge Unvorsichtigkeit des Knechtes
prallte der Wagen bei der Einfahrt in den Hof <m emen
gemauerten Pfeil t i an. und Mozetiö. der zwischen Wagen
und Pfeiler gerathen war, wurde über die Brust fo schwer
un leyteren gedrückt, dass « ws LandtMitl l l nach Laibach
i'l»,führt werden mussje. An seinem AuflomMn wird

— ( R a u f h a n d e l . ) I n der Nacht vom 3. auf den
4. d. M . entstand auf dem Wege aus Kleinosolnil nach
Kleinliplein unter mehreren, mit Knütteln bewaffneten
Burschen aus Raöica und Auerssierg eine Schlägerei, wobei ^
Johann KraKuvec, Säger aus Ponilve. dem Besitzerssohne
Franz Suiel aus Praznike 3 schwere Verletzungen an der
Stnne beibrachte. Er selbst wurde auch in der Rauferei
mlhrfach beschädigt, jedoch sind seine Verletzungen leichterer
Natur.

" ( V e r u n g l ü c k t . ) Die 79 Jahre alte Bettlerin
Maria Pregelj. wohnhaft in Eturia. pol. Bezirk Adelsberg,
stürzte nächst dieser Ortschaft von einem Leiterwagen, auf
welchen sie sich während der Fahrt gesetzt hatte, und fiel
derart unglücklich auf den Straßentörper, dass sie nach einer
halben Stunde verschieb. —r.

— ( V e r e i n s a u s f l u g . ) Der Gesangverein
„Kdrija" in Barcola veranstaltet am 17. d. Vi . einen Aus-
flug nach Veldes.

— (K r a i n — i n C h i n a ! ) Unter dieser Spitzmarle
schreiben die „Deutschen Stimmen": Wie bekannt, ergieng
kürzlich an den commandierenden Admiral unserer, seit den
vorjährigen chinesischen Wirren in den ostasiatischen Ge-
wässern stationierten, aus vier Kriegsschiffen bestehenden
Escabre, Contreadmiral Grafen b. Montecuccoli, der Be-
fehl, mit zweien seiner Schiffe, den beiden Torpebo-Ramm-
treuzern „Zenta" und „Kaiserin - Königin Elisabeth" die
Heimreise nach Oesterreich anzutreten, während die beiden
anderen, das bisherige Flaggenschiff „Kaiserin Maria The-
resia" und der „Aspern" vorläufig noch in Ostasien ver-
bleiben. Die aus der kleinen kriegerischen Affaire im welten-
'fernen Osten nunmehr glücklich und ehrenvoll heimkehrenden
zwei Schiffe werden ungefähr Anfangs October in Pola
elwartet und daselbst gewiss von zahlreichen Angehörigen
ihrer Bemannung freudig begrüßt werden. Angesichts dessen
dürfte der Hinweis darauf vielleicht einigem Interesse be-
gegnen, dass speciell unser engeres Heimatland Krain unter
den an der Küste und zum Theile auch im Inneren des
himmlischen Reiches der Mitte und der Zöpfe so lange sta-
tioniert gewesenen Schiffsstäben in verhältnismäßig sehr
ansehnlicher Zahl vertreten war. Unter den Seeofficieren
und Cadetten, welche das — in Marinelreisen bekanntlich
sehr geschätzte und auch vielfach beneidete — Glück hatten,
die chinesische Expedition mitzumachen und sich daselbst nebst
anderen Auszeichnungen zum mindesten auch durchwegs die
„Kriegsmebaillt" und das doppelt zählende „Kiiegsjahr" zu
holen, befinden, sich nämlich, soweit uns bekannt, auch nach-
stehende in Krain gebürtige oder ihren Familien nach hier
zuständige und bekannte Herren: Schiffslieutenante S a j i z
und Schu s tersch i tz , die Fähnriche I u n o w i c z ,
K u b e l t a und P u l c i a n i von G l ü c k s b e r g , sowie
die Seecadetten I u v a n i > i (>, und S u p p a n t s c h i t s c h .
— Die Heimfahrt dürfte sich mit Rücksicht darauf, als der
Weg jedenfalls noch im Hochsommer durch das seiner in-
fernalischen Hitze wegen berüchtigte Roth« Meer führen wird.
etwas warm gestalten. Dass der in den vorjährigen Pekinger
Schreckenstagen bei der Vertheidigung der Gesandtschaften
»':' Ju l i 1900 den Heldentod gefallene Commandant der
„Zrnta" und zugleich aller internationalen Wachdeiache-
ments, Fregatten-Capitän T h o m a n Edler v. M o n t a l -
m a r , ein Bruder des hiesigen gleichnamigen Landesregie-
rungsrathes ist. kann wohl als bekannt angenommen werden
und soll hier nur der Vollständigkeit wegen angefühlt wer-
ben. Doch auch auf friedfertigem bürgerlichen Boden stellt
seit neuestem „Krain in China" — um der Spitzmarle un-
slrcr vorstehenden Notiz gerecht zu werben — seinen Mann:
in der Person des lrainischen Ingenieurs Herrn J ä g e r ,
Assistenten an der Technischen Hochschule in Wien, der im
heurigen Frühjahre vom Ministerium des Auswärtigen den
ehrenvollen Auftrag erhielt, als Chef-Architekt die Bau-
leitung des neu zu errichtenden österreichisch-ungarischen
Gesanbtschllftspalais in Peking zu übernehmen. Der junge,
iil technischen Kreisen mit Recht sehr geschätzte Architekt hat
diesem schmeichelhaften Rufe mit Vergnügen Folge geleistet
und sich bereits Anfangs Juni auf einem Lloyddampfer in
Trieft nach seinem neuen „Dienstorte", wenn man so sagen
darf. eingeschifft. Prosit also — Krain in China!

— ( K l e i n e N a c h r i c h t e n.) I m Badeorte Balaton-
Iured nahm eine an Schlaflosigkeit leidende Gräfin zehn
Gramm Trional. Sie verfiel in einen Schlaf, der nun schon
vier Tage dauert. — Das Befinden des erkrankten Corps-
ccmmandanten v. Nechtolsheim in Agram, der an einer
-mvpenfellentzündung barniederliegt, ist besorgniserregend.
^ - Beim Neugebäude gegenüber dem Wiener Centralfriedhofe
halte vorgestern mittags ein Detachement des bosnisch-herce-
8l,'v,mschen Infanterie-Regimentes Nr. 4 die Wache bezogen,
^n den Stunden vor Mitternacht traf der Postendienst die
^nfantensten Lowienic und Lianial. Als die beiden Posten
gegen halb 12 Uhr nachts von Thurm 20 zu Thurm 21 pa-
tiomINerten. fielen ihrer Angabe nach Steine und Erdreich

.< ' " " / " ""der. «nd gleich darauf sahen sie eine weiß-
gelleldete Gestalt auf sich zukommen. Die Posten riefen ihr

m 1 ^ ? " ^ "H°" ' . " zu. doch trotz des wiederholten

" ' ^ stehen. D ° hob. als die Gestalt
3!>«i - l - ? .^""e herangekommen war. der Infanterist
^ ^ ' ? ? ^ l ) l und feuerte auf den Näherkommenden

°b wo f ^ ^ zu Joden stürzte. Die beiden
^nfantensten eüten herbei und sahen einen Mann auf der
bekleide!^,. ' « ^ " " b " H°se und einem weißen Hemde
dem A m^ ^ °^ " ' ^ ^ hatte der Unglückliche auf
l « f ^ . ^ ^ l ! ' Der Mann war durch den Schuss
unl . ? . ^ ° 3 " ' Wer er ist und was er gewollt ist

war etwa 24 Jahre alt. -
2 n ckÄ^' ^ <^°v Oelwein. Assistent an der
m ^ , 3 " Ä ^ " - Abtheilung des Professors v. Woselig >
odl^ w . ^ 7 7 " ^ " " ^ u s e w s«in,r Wohnung

emes Operationsmessers die Schlagadern am l i n ^
gelente durchschnitten. Das Motiv 'der That dim« .
schweren Nervenerkrankung des Arztes gelegen sê  ^
w der letzten Zeit an Wahnvorstellungen, indein "
holt äußerte, dass er an Gehirntumor leibe, b",^
Arbeit unmöglich mache und sein baldiges Ende h" ^
werde. — Eine wunderbare Maschine zur Lösung"^,
chungen hat der Madrider Ingenieur Torres elfu
will sie demnächst der Pariser Akademie der W > ^
vorführen; es ist ein Wunderwerk, vor dem ^ ' ,
seiner Rechenmaschine sich für einen Stümper erll°l ' '
Die Maschine löst in 30 Secunden die grauenha ">.,
gliedrigen Gleichungen mit zahllosen „Unbekannt'
si? durch positive und negative Wurzeln und anb<l'
malisches Teufelszeug noch so sehr verwickelt seu^
parat mit seinem verwirrenden Räderwerke wach' ^
emen recht neten Eindruck; er ist sehr hübsch ^ ^
mit einer harmlosen Kurbel versehen und sieht a" ,
große Kaffeemühle aus einem GewürzlrämerlabtN, ,
acht bis zehn Kurbeldrehungen löst er, nein, ^ ,̂
gewissermaßen ein mathematisches Problem, >n>l ,
größte Mathematiker auch in zehn Stunden " ^
werben würde. — Wenn die Geschichte nur wahl^ ,

Geschäftszeitung.
— ( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g e n . ) ^

Handels- und Gewerbetammer wurde mitgethe"^
letzterer Zeit nachstehende Firmen in Veyrut ( 2 ^
Zahlungen eingestellt haben: A r c a c h e , A o u^ ^
H C o m p . , Commissionsfirma; Passiva 14-^Hß
gerichtlich verhängte Concurs dürfte für dlt «
7 bis 8 A. erzielen. J o s e f A w a d . Banlge!^
sivn 5000 bis 6000 Lst.; Deckung gar leine, M ^
seir.en zumeist am Beyruter Platze befindlichen ^,
25 «A. I b r a h i m M o g r a b i . Manus"'.
geschäft. Passiva in Beyrut 2000 Lst. in M " H
bekannt; Activa 40 A . Bietet ebenfalls einen ^
20 A . A l p h o n f e N a c c a c h e , Seidelisp"^
Ätitmery. Passiva 5000 bis 6000 Lst., deren "
Immobilien bestehen soll. . j

— ( D i e G e m e i n d e s p a r c a s s e ' " ^
f e l d ) hatte bis Ende Ju l i 53.340:59 X an ^ , i
49.067-07 X an Ausgaben zu verzeichnen. StaN°
einlagen: 53.008 58 X . txr Darlehen 12.060 ^ /

Theater, Kunst und L i tera l
— ( E i n e neue m u s i l a l i s c h - d r a ^

F o r m ) verdankt ihr Entstehen dem ZusaM^e^
Dichters Christian Freiherrn v. Ehrenfcls u N ^ <
po»isten Otto Taubmann. Die Autoren nennen „f ^
ihrer Gemeinschaft, das Bühnenwerl ". ^ '
ein „Chorbrama". Darin soll ein Stilprinc'!' l "
Dramas für die moderne Bühne verwertet w<^^ «
die reflectierendtn. die Stimmung des Z " h ^ ^ ^
drucke bringenden Chöre wieder zur E i n f i i h " ' ^ 6
Der Chor ist hinter o<m Rücken der Zuhörer a« s ^ ,
Gesänge sind von der Orgel begleitet oder U lM ^ ^
Orchester folgt den Biihnenvorgängen und '!'
fchem Stile nach Wagners Art durchcompo i " "^ »>>

Telegramme .
des K.K.Telegraphen>TorresP.^

Kaiserin Friedlich ^ ^
N e r l i n , 7. August. Die Beisetzung^/

Friedrich findet Dienstag, den 13. d. M>, . ' ^ j /
bei Potsdam statt. Sonntag um 11 Uhr w'l" s
d'f Trauerfeier abgehalten.

Ein französisch.türkischer C»«^ ^ i tz
^ P a r i s . 7. August. Die ./Agence H ^ ^
Minister des Aeuhern. Delcass«, wird wahr ^ h , , ' , ^
den hiesigen türkischen Botschafter in Angs"^ eA
kannten Conflictes mit den türkischen VelM ^p, , <
Wie versichert wird. lvird Delcass.̂  diesel^^M,
nehmen, wie der französische Botschafter ' " ^ , s ,

C ° n s t a n l i n o p e l . 7. August. D ' ^ o ! ' '
gewisse andere zwischen der französischen/' ^h<^
Pforte schwebende Differenzen nehmen " " ^ d i t A
dung an. Die genannten Differenzen be t tM^ <iil , h
zweier französischer Staatsbürger, welche" . ^ ^ / ^
gicrung den Betrag von nrca »00.000 'zch! ^ , ^ ,
schuldet. Da die Pforte diese Frage «o« ^ , / ^
steht k r Abbruch der diplomatischen Vez'" ^
Frankreich und der Türkei zu befürchten- , ^

Sof ia . 7. August. Die russischH'^/
tagii in Varna ein. Es wurden S a W < s ^ F / ^ t
Escadre und dem bulgarischen Avisoda"'p' ssüs f <
wechselt. Aus dem Quai begrüßten ^ ' " ' > ^<,,'^, 4.
General Paprilov dcn Niceadmiral b ' ' M ^ / ^
besuchte den Ministerpräsidenten und be" ^c" A Ni
lehrte dann an Bord zurück. Die b u l g a ^ ^s ^
die Stadt sind mit russischen und b u l g " " ^ " ^ ,
slaggt. Eine große Menschenmenge accla' z ^
den Admiral und dessen Matrosen. „,:<laS^Ž

W i t e b 3 l . 7. August. Gestern " ' ^ ^
Ctadt. deren Bevölkerung arm ist. 3 " " ^ l " ">>
zwei Vorstädte vernichtet wurden. Das o
aelösch!. ^
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Nm 6 verstorbene.
«g'erungswt'h^70^^Kl?I.^/"br'ch Keesbacher. pens. Lande«.
Z°ß, Besitzes u n d ' ^ n d ^ .« Herzlähmung. - «nna
Entartung de/bl".ens i ^ " ' ^2 I . , Nathhauöplatz IN.

heutigen ^ i t t e ^ t e ^ e ^ s i c h i o ^ f o l ^ - ^ ^ " ' " ^ " ^ "'^ ^ "

geizen ,r « ^ b . ̂  ». l i ^ l < k
«vln ^ " - 1 6 60 Nutter p r . k ^ . 190 - -
Gerste ' ' !4 - Eier pr. Stück . . —! b
Hafer ' " 4 0 Milch pr. Liter . . - ! i 8
Mlrucht . ' ' '6 40 Rindfleisch I»pr. ll« 1L4
Heiden , ' ' ,— Kalbfleisch » 120
V'ch. tveih . ' ' ^ 7 1 Schweinefleisch . 1!:«)
^lUluz . ' l 6 8 0 nchüpsr»fleisch . - 8 0
«bäpsel . ' ' ^ " Hiihndel pr. Stück — 90

» n . 3 " " ^ Heu pr. ^ . . . . 4 5 0 - -
Z!l°?n . ' " A " " vtroh . . . . . . 4 2 0 - -

Schweineschmalz" f ^ ' ^ ^ " " c h . , . b 60 - -
" p " , frisch ^ ' Z2b _ Wein,rot?,pr.htt l .

' «eräuchrn . ^ 5 9 ̂  ^ - W e i h e r , .

Lottoziehung vo« 7. August.

V r ü n n : 84 23 12 76 40.

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.
Leehvhe 306-2 m. V l i t t l Luftdruck 73« 0 m m

^ 2 u . i,i. ' T Z I ^ ) ' 19 1 S . mäßig theilw. bew. '

^' 9 . A. 7 3 3 7 1 6 7 S W . schwach theilw. bew.

8 1 7 U.F. I 736 8 > 14 6j N O . schwach j theilw. bew. > 3 1

Da« lagesmit le l der gestrigen Temperatur 17 5", No»»

male: 19 4 « .

Verantwort l icher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Farben zum Seliftsirben
von Stoffen aller Art, Baumwolle, Seide, Leinen, Vorhängen. Zu
haben in verschiedenen Mustern bei V r i i d e r G b e r l , Lai»
bach, Kranciscanergasse. NachMswärls mit Nachnahme.

(927) 11—b

Vertreter für IraiU. Michael Kastner, Laibach. |

Danksagung. >
! AnlWlich des Hinscheiden» unserer innigst. >
^ geliebten Gattin, beziehungsweise Großmutter, Mutter >
, und Schwiegermutter, der Frau V

Therese Spintre !
sagen wir allen für das uns bewiesene Veileib >
sowie für die Kranzspenden und das ehrende Geleite >
zur letzten Ruhestätte unseren innigsten Danl. >

3aibach am 7. August 1901. ( 2 8 4 4 ) 1

! D ie ttauernden Hinterbl iebenen. !

Course an der Wiener Korse vom 7. August 1901. «««de« . ^ 2 « «lour«««.«
Vie n,«<tl<en <lo»N» verstehe» ftch w Kso'>e»»Hhiun«. Die «otlerun, l««»«I!cher «ct<en und bee «Dtverle,, U°le» vttsteh fich p n bl«s.

^ " »w r ',» >z»bu l4N i!,

»be»»,»»«»« <«s»»>. Vew»>

«ltladetbbahn «l« n. «lXX» « .
4»/ ab »0°/» <l4 »b - -

«l!Illv«tl,b»hn, »W » »uvu w .
»°/» ,«S-- »t»60

ifrllnz^ojls.V., » » . l»»4. st«v.
Gt.) Ll lb., 4°/. . , . . l« »V »7 w

»alWch« Nllll>Lud»!«.V«hn,
(blv. Sl,) VUb, »«/. . . . »z-,0 9« ,u

lbw, «̂ ») LUb,. »°/. . . . «»»») »? bO

zl»al>schuld d»r länd»r

d«l «ngarisch»» ßt««».

4"/, UN«, « o l b n n t » pei »nfie . l t !» «H l l » 8l»
b t ° . d l o . del U l t t m o . . . » 8 Kz l l 8 8b
»"/» dto. vieme «n » l o n m w ü h l . .

steutii«», per «lnffa . . . »« 4« S» »o
4°/« bt». bt°. dt», per Ultimo . 9K 3 i « l c»z
Un«. «zil..<Nl..»lnl »°lb luv f l . l»t«z ,,!< «t,
bt«. vl«, OUb» »00 sl. . . . lUO-»ü >0i «ü
blo, eloutl.Obll«, (Ung.vNb.)

" 3 » » ? « ,»8«l)»»»«l>
dl», «cha«tr<gal»«blblObl!g. , i»» 80 ll>0 8t»
dt« OrHm.^l. »llOUll °-WXl«»i. l»» »0 »74 »b
bto. bt«. k «»fl. «l<X»»r. l78K0 l»4-^,
T^!^.«e«..U«I» «" , . . . . ,44 llt> »4» «t.
4",> «»»,«,!. «runbtnl« >0blia. »«46 »5 4b
4°, »e«l. «»» stoven, bett, » »a 94 »0

A»d»l« zss<»ll. A«l«h«.
<z°/, Dnl»uX««.»»nItche »878 . lOb'— l « l —
«lnlehen b« Slabl V«r, . . — — —--
«nlehen b. «tub, Wien . . . lo» «l> l04 »»

b«». bt». lTi lb. »d. «old) l « — - -
bt°. dlo. <,894, . . . . 9 , « , «4Ü0
bt«. dt». (,8V«) . . . . 9b 30 9» »l»

V»Hebau.«nlehtn, v»ll»«». »'. l00 80 »0l 80
4",. »c»lntl ««uldlil-Unlehtn . »«-» 9« »b

Psanbbllts» »»,.

«obst. «ll» «st I n b u I o n i H » / , 94 »b 9b >»
«..»ft»l,.banbt».Hyp..»nst.4»,. 9 7 — 9 8 -
l)e».»»n, V»n» 40> ^ühl »e»l.

4«/ 99 — l « l —
bt«. dl«. bOjüyl. »erl. 4«,. 99 — »«> -

Vp»«»sst.l.»fi..«0I,»,ll 4» «»» 99«

Gbllg»tlVn«.
F«btnllnb».!«orbb>,hn » « l88« 98 «0 99 b0
0<ft« l . «ordweftbahn . , «07 — «07 »0
Ot«»t»b»dn < <»l, — 4»l t»<>
Vübbllhn A »«/, v«z. g! lnn.^»l ! 346 — »47 —

bt». «>»»/, »,i- ,«,--
Nn«.«allz »«hu »0b w«0« -
4°, Unt««,««n,l V«hn»n — —

(per Vtück).

»«/, «ob»ulreb!t.U«Ie »». l»80 «7-— « 9 -
»°/, „ „ »«, »88» »4'.' — »ül bV
4°/,D»n»u<Da»pf1ch, loofl, . . b«>'— ttv--
z«,, D»nau'«fgul -v«!e . . . »b? — »b8 —

N»«f,»»»l»ch» l»«l».

vvba«..«»^«« sD»»».!») » >l. « « l7»z
»r»bttl,<e «0U N »8» by <«> bo
Tl«ry»li«,e 4U sl. « « , . . . »4» — l4« -
0s»»»« «»1t 4« sl »ö« — lb8 -
V»lfi«>H»l« 40 st. « n . . . . luo — »64 -
»»»ltz,N»re»4.0f«l.»^..». «0N. 4,55 4« 2ö

.. ,. »N« .. „ »ll. « l»v »b bN
«ul»»lph.L,<t ,0 N «» - «> -
O»l».««lt 40 sl »04 - «V? -
Vt..«»tN«»».U«ft « sl. . . . »»4-- « 8 -
«»lbsttln.Uolt »0 N »»« - »93 -
»«w«nst <». d. l»°/, P l <Gch«N>>.

d. »«b»»cr»dltn»st. » » , » « » «>i U«
U««»«ch« »l«l« «».— « -

«ctien.

tzl«»»p«ll'Inl»r'
»»h«»»l<«.

<»»lst»«tU>l. »<1,N», b»l» sl. »N0H > 0 l ,
V»u. ». VeMeb»-»,!. 1. »«bl.

V»l»ßn,l>, tn «ien M, ^ , » « — «»»
,»«. blo. dlo. ll» » . . «<8 —>l»« —

V5d«. «orbbllhn lb0 »l. . . 404 - 40« -
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0 Oklic.

Z Ä Potnikov i a ^ J a P°lopila z

^ «krfeu Martinu JA1*1"6 0 9 mrtvitt»-

Mariina Jakse kaj znanega, da to v
teku v to svrho določenega roka

do I. a v g u s l a 1 9 0 2
naznani tej sodniji ali pa postavljenemu
skrbniku. Po preteku tega roka se bo
Martin Jakša na vnovičen predlog
mrlvim proglasil.

C. kr. okrožno sodisöe v Rudol-
fovem, odd. I, dne 10. julija 1901.

(2619) 3—3 l l l . 681/88
53.

Edict.
hierüber wird wegen Nichterfüllung

der Licitalionsbedingnisse rücksichtlich der
der Iosesine Loy aus dem Schuldscheine
vom 29. März 1886 und der Cession
vom 6. November 1839 schuldigen
2000 k s. A. die Relicitalion der früher
dem Andreas Hrast vou Sittich gehörigen
von Theresia Hrast aus Sittich um
die Weistbote von 3502 fl.. 1301 st. »nd
1947 fl. erstandenen Realitäten E. Z. 76,
77, 78, 79 und die Hälfte der Realität
E. Z. 273 der Catastralgemeinde Sittich
bewilliget und zu deren Vornahme die
einzige Tagsatzung

auf den 2 2 . A u g u s t 1 9 0 1 ,
vormittags 10 Uhr, biergericht« mit dem
Vlijahe angeordnet, das« bei dieser Tag«

satzung obige Realitäten auf Gefahr und
Kosten der säumigen Erfteherin auch unter
dem Schätzwerte, und zwar E. Z. 76
und 79 von 1420 f l , 78 von 860 fl. 77
und die Hälfte der Realität E. Z. 273
von 1635 st. an den Meistbietenden
hintangegeben werden würden.

K. l. Bezirksgericht Weichselburg, am
13. Juni 1901.

72761) E. 83/1
5.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Marije Bole iz

Dolenje Planine in Frančiske Maruftič
iz Reke, zaslopanih po g. dr. Antonu
Gale, c. kr. notarju v Logatci, bo

d n e 7. s e p t e m b r a 1 9 0 1 ,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi fit. 4, dražba
zemljisöa pod vlož. St. 84 kat. obö.
Laze, ki obstoji iz jedne stavbinske

|in 31 zemljiftčnih (njive, gozdi, seno-
žeti, pasniki) parcel in « tem zem-

iljiftčem spojenih solastninskih pravic
;do zemljigča vlož. St. 171, 170 in 169
kat. obö. Laze s pritiklino vred, ki
se8toji iz jedne krave, poljedelskega
in gospodarHkega orodja.

Nepremiönini, ki jo je prodati na
dražbi, je dotočena vrednost brea

vzdrževanja bremen na 11.549 K
21 h, pritiklini na 174 K 60 h.

Najmanjsi ponudek zna^a 7816 K;
pod tem zneskom se ne prodaje.

Odobrene dražbeoe pogoje in
listine, ki se tičejo neprerničnin
(zemljiäko-knjizni izpinek, hipotekarni
izpisek, izpisek iz katastra, cenilvene
zapisnike itd.), smejo tisti, ki žele
kupiti, pregledati pri Hpodaj ozna-
menjeni sodniji, med opraWlnimi
urarLi.

Pravice, katere bi ne pripu&čale
dražbe, je oglasiti pri Bodniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
začefkom draitbe, ker bi se «icer ne
mogle razveljavljati glede nepreraiC-
nine same.

0 nadaljnih dogodkih drazbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičnini pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
dražbenega posfopanja, tedaj samo 7.
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
Htaaujejo v okoliäu spodaj ozname*
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
»odnem kraju Rlanujoöega poobla-
äcenca za vroöbe.

C. kr. okrajna sodnija v Logatoi,
odd. I, dne 17. julij.i 1901.


